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Wir haben folgende Fragen zur Lei-
tungsverlegung in Einfamilienhäusern:

Dürfen NYM-Leitungen direkt auf
dem Beton an den Außenwänden verlegt
werden, oder müssen diese im Schutz-
rohr in gewissen Abstand zur Außen-
wand verlegt werden?

Wie groß müsste der Abstand zur
Außenwand sein?

Gilt der Abstand auch für Innen-
wände?

Dürfen Heizungsrohre auf dem
Betonboden gekreuzt werden, wenn die
Leitungen (im Schutzrohr) in der Isolie-
rung bzw. im Trittschutz bleiben?

J. L., Nordrhein-Westfalen

Anordnung auf
dem Rohfußboden

Entsprechend DIN VDE 0298 Teil 3 und
DIN VDE 0100 Teil 520 sind NYM-Lei-

tungen – hergestellt nach DIN VDE
0250 Teil 204 – zur Verlegung über, auf,
im und unter Putz in trockenen, feuch-
ten und nassen Räumen sowie im Mau-
erwerk und im Beton bestimmt. Ausge-
nommen ist die direkte Einbettung in
Schüttel-, Rüttel- oder Stampfbeton.
Zusätzlich darf man diese Leitungen
auch im Freien verwenden, wenn sie vor
direkter Sonneneinstrahlung geschützt
sind.

Die Leitungen dürfen Sie nach DIN
18015 Teil 3 und DIN VDE 0100 Teil
520 auf dem Fußboden auf kürzestem
Weg verlegen. Kabel- und Leitungsanla-
gen müssen Sie dabei so ausgewählen
und errichten, dass während der Errich-
tung, des Betriebs oder der Instandhal-
tung eine Schädigung am Mantel und an
der Isolierung von Kabeln und Leitun-
gen und an ihren Anschlüssen vermieden
wird (DIN VDE 0100 Teil 520).

Rein formal dürften Sie NYM-Lei-
tungen also direkt auf dem Beton verle-
gen. Eine Vorgabe bestimmter Abstände
zu den Außen- und Innenwänden gibt es

nicht. Da in der Praxis jedoch nicht
gewährleistet werden kann, dass die Lei-
tungen z.B. auch während der Bauphase
unbeschädigt bleiben, sollten die Leitun-
gen grundsätzlich in geeigneten Schutz-
rohren verlegt werden.

Kreuzung mit Heizungsleitungen
Zurzeit gibt es keine Norm, die die
beschriebene Verlegung verbietet. Wenn
gewährleistet wird, dass die elektrischen
Leitungen unbeschädigt bleiben und sich
die technischen Anlagenteile nicht nega-
tiv beeinflussen, kann die Verlegung wie
beschrieben durchgeführt werden.
Zudem dürfen die zugesicherten Eigen-
schaften des Fußbodens nicht durch die
Art der Installation negativ beeinflusst
werden.

Aus meiner Sicht ist die Installation
nur in Ausnahmefällen zu befürworten.
Es sollte grundsätzlich immer eine hand-
werklich saubere Verlegung bevorzugt
werden, d.h. ohne Kreuzung anderer
Systeme auf dem Fußboden.

R. Soboll

In vielen Projekten/Anlagen wird ein
Notstromaggregat vorgesehen, welches
bei Netzausfall die Versorgung wichtiger
Anlagen/Gebäudeteile sicherstellen soll.
Legt man die Installation für das Nor-
malnetz im Hinblick auf Ikmax, Ikmin und
Selektivität aus, so erreicht man –
zumindest theoretisch – bei Versorgung
des Netzes mit einem Notstromaggregat
in vielen Abgangsstromkreisen nicht
mehr den kleinsten notwendige Kurz-
schlussstrom. Dieser ist für das Auslösen
der Sicherungsorgane notwendig. 

Hier ein Beispiel: In einem bestehen-
den Gebäude liefern BHKWs elektrische
Energie beim Ausfall des Normalnetzes.
Das Technikpersonal kann per Fern-
schaltung einzelne Gebäudeteile bzw.

Funktionsbereiche – abhängig von der
BHKW-Leistung – an das Ersatznetz
schalten. Berechnungen zeigen, dass z.B.
an Lichtstromkreisen Mindestkurz-
schlussströme von nur noch ca. 50A zu
erwarten sind und somit Schutzorgane
nicht mehr oder nur stark verzögert aus-
lösen. Im Zuge einer Erweiterung soll
die bestehende Gebäudehauptverteilung
erneuert und erweitert werden.

Wie kann bei gegebenen Anlagen
dennoch der Sach- und Personenschutz
sichergestellt werden?

Was ist beim Anschluss von Not-
stromaggregaten an bestehende Vertei-
lungen und deren Abgangskreisen zu
Beachten?

Welche Abhilfen können hier getrof-
fen werden um die Anlage sicher zu
machen? 

Inwiefern muss auf obiges Problem
Rücksicht genommen werden, bzw. gibt
es für die bestehenden Abgangskreise
des Gebäudes so etwas wie einen
Bestandsschutz? 

M. R., Baden-Württemberg

Gefahrenpotenzial bezogen
auf Unfallstatistik

Es ist erfreulich, dass es in Deutschland
trotz ständig wachsender Anwendung
elektrischer Anlagen und Geräte inzwi-
schen deutlich weniger Elektrounfälle
mit Personenschaden gibt. Das hat viele
Ursachen, z.B.
• besseres Isolationsmaterial,

NYM-Leitungen auf Rohfußboden
DIN VDE 0298 Teil 3, DIN VDE 0100 Teil 520, DIN VDE 0250 Teil 204

Kurzschlussstromberechnung
bei Notstromaggregaten
DIN VDE 0100-100
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